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Missgönnst du mir

Mißgönnst du mir:
heute auf silberner Sichel
des Mondes zu reiten,
vom Tale empor
durch das hüglige Tor
in die nächtlichen samtenen Weiten?

Mißgönnst du mir:
heute die rötlichen Sterne,
wie Aepfel am Baume,
vom himmlischen Saume
als Frucht und Beglücken
in meine Hände und Körbe zu pflücken?

Mißgönnst du mir:
heute die Last meines Rückens,
um innig zu schweben,
dem Esel der Straße
in nützlichem Maße
zu laden, zu schnallen und mitzugeben?

Mißgönnst du dir:
selber verzaubert zu sein?

Entzaubert sind längst deine Tage;
entreiß sie dem stündlichen Schlage.
Versuche am Wege, in Dorn und in Stein
endlich der lächelnde Weise zu sein.

aus: «Zuversicht», Bern 1944
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